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CAlABASAS Die ganzeWelt hat ge-
rätselt, was mit Britney Spears los
war, als sie sich 2007 denKopf kahl
rasierte. Jetzt gibt sieAntworten. In
ihren am24.Oktober erscheinenden
Memoiren «The Woman in Me»
schreibt sie: «MeinenKopf zu rasie-
ren undmich auffällig zuverhalten,
war meine Art, mich zu wehren.»
Das berichtet das «People»-Magazin,
das bereits vorVeröffentlichungEin-
blick in das Buch erhielt.
Die Zeit vor der Kahlrasur be-

schreibt Britneyals eine Phase ohne
Privatsphäre. Paparazzi verfolgten
denPopstar, amerikanischeMedien
drehten sie durch den Fleischwolf.
Zudem litt die damals 35-Jährige an

der ScheidungvonEhemannKevin
Federline. Es sei aber die ständige
Beobachtung gewesen, die ihr am
meisten zugesetzt habe. «Seit ich ein
Teenagerwar,wurde ich begutach-
tet, und die Leute sagten mir, was
sie von meinem Körper hielten»,
schreibt die Musikerin.
In ihrem Buch äussert sie sich

noch zu weiteren Tiefpunkten in
ihremLeben. Beispielsweise erzählt
sie, dass sie von Justin Timberlake
schwanger gewesen sei und abge-
trieben habe, weil er noch nicht
bereit gewesen sei,Vater zuwerden.
Oder dass sie fast neben RyanGos-
ling (42) die Hauptrolle in «Wie ein
einzigerTag» bekommenhätte. DAe

Darum rasierte sich
Britney (41) den Kopf

BelIeBT Der jungeRoyalmuss viele Verehrerinnen
haben. Eine hat ihmbei seinerGeburtstagsparty
sogar einenSchuhhinterlassen.

PrinzChristianvonDänemark
ist kürzlichvolljährig geworden.
An seiner Geburtstagsparty
wurdederRoyal regelrechtum-
garnt. EingeladenwarenAdeli-
ge ausallerWelt, darunter auch
Prinzessin Ingrid Alexandra
(19) von Norwegen. Sie nahm
sogar direkt neben dem Ge-
burtstagskind Platz. Während
des Banketts schienen sich die

beiden prächtig zu amüsieren.
FürRoyalfansGrundgenug, die
Liebesgerüchtekücheanzuhei-
zen.Unter einemPost des offi-
ziellen Instagramaccounts des
dänischenKönigshausesheisst
es etwa in einemKommentar:
«Ich würde mich so freuen,
wennPrinzChristianundPrin-
zessin Ingrid zusammenkom-
men würden.» Dass sich da

wirklich etwas anbahnt, lässt
sich jedoch nicht bestätigen.
Nicht lange ist esher, dawurde
dem Prinzen eine Liaison mit
der italienischen Prinzessin
Maria Chiara di Borbone (18)
nachgesagt. Unklar ist zudem,
ob Prinzessin Ingrid noch mit
ihrem Freund Magnus Heien
Haugstad zusammen ist.
So oder so ging es beimGe-

burtstagsbankett des Prinzen
märchenhaft zu und her. Eine
geheimnisvolleBesucherinhat-
tenämlich, ganz inAschenput-
telmanier, ihren goldenen

Schuh auf der Schlosstreppe
von Christiansborg hinterlas-
sen. Mittlerweile ist bekannt,
dass Anne-Sofie Tørnsø (18)
aus Stenløse die Besitzerin ist.
«Ich fandes selbst einbisschen
lustigundhabevorhermitmei-
nerFamilie undmeinenFreun-
den darüber gesprochen, und
siewaren sicheinig, dass iches
tun sollte. Es ist eine Chance,
die sich nicht mehr ergeben
wird», sagte sie zurZeitung «Se
Og Hor». Zu einem Tanz mit
dem Prinzen wie im Märchen
kam es nicht. KATJA FÄSSleR

Gerüchte bestätigt:
Baby für Santos

Stefanie Giesinger
wurde angefahren

Gutachten im Fall
Til Schweiger

PAlMA NicoSantoshatnunbe-
stätigt, was seit einigen Tagen
spekuliert wurde: Der Sänger
wird zum erstenMal Vater. «Wir
hätten diese Nachricht gern
noch fürunsbehalten, aber vie-
le hatten es schon aus anderen
Medien,dieunszuvorgekommen
sind, mitbekommen», schreibt
der 30-Jährige auf Instagram.
NicoWellenbrink,wieerbürger-
lichheisst, undseine langjährige
Freundin Aileen haben im ver-
gangenen Jahr geheiratet. Für
die beiden ist es das erste ge-
meinsameKind. 20M

BeRlIN Dass Humor gut für die
Gesundheit ist, davon scheint
auch Stefanie Giesinger (27)
überzeugtzusein:Auf Instateilte
sie ein Foto, das sie mit banda-
giertemFuss zeigt.Dazuschrieb
sie: «Wurde angefahren. War
super.»Wieundwoespassiert ist
oderwieschlimmsiesichverletzt
hat, verrät das Model nicht. In
einerweiterenAufnahmescherzt
sieabermit ihrerStylistin,Kristin
Belger,herumundlächelt.Sorgen
muss man sich wohl keine ma-
chen um die «Germany’s Next
Topmodel»-Gewinnerin.20M

BeRlIN ImMaiwurdeTil Schwei-
ger (59) Macht- und Alkohol-
missbrauch am Filmset von
«Manta, Manta – Zwoter Teil»
vorgeworfen. Nun stehen die
Ergebnisse eines externenGut-
achtens fest.DieWahrnehmung
desArbeitsklimasschwanktbei
den 50 Befragten von «sehr
gut» bis «sehr schlecht». Ver-
einzeltwurdeAngstempfunden.
EinigenahmenTil aber auchals
«wertschätzend»und«grosszü-
gig» wahr. Schweiger selbst tue
alles «unendlich leid». 20M

Singer-Songwriter
NicoSantoswirdPapa. Instagram

läuft dawas?
PrinzChristian (r.)
undPrinzessin
IngridAlexandra
an seinemGeburi.
AFP

Wer schnappt sich Prinz
Christian von Dänemark?

Mit diesemlook schockteBritneySpears 2007. LMS
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«Braucht ausgewogeneMischung»
HerrRichter,wiekönnteman
Gewalt imKlassenzimmer früh-
zeitigeindämmen?
Als Lehrperson sollte ich eine gute
Beziehung und einen angemesse-
nen Führungsstatus aufbauen,
Konflikte früh erkennenund lösen
und mit der Klasse systematisch
an einem guten Klima arbeiten.
Bei Vorfällen muss man sauber
analysieren, ob die Betroffenen
deutlicheGrenzen,Hilfe oder eine
ausgewogene Mischung davon
brauchen. Hier ist es entschei-
dend, dass alle Lehrpersonenmit

einheitlichen Methoden die Situ-
ationen bearbeiten und an einem
Strang ziehen.
WiekönnenElternvonbetroffe-
nenKindern reagieren?
In einem ersten Schritt und bei
leichten Vorfällen würde ich mit
dem Kind zu Hause nach Ideen
suchen,wie es sichverhalten und
wehren kann. Vielleicht hat es
auch einen wichtigen Anteil am
Konflikt und kann künftig etwas
daraus lernen.Vielleicht gelingt es
sogar, beide Seiten anzuhören.
Wenn sich die Situation nicht ver-

bessert, solltemanmit der Schule
Kontakt aufnehmen.
WasdenkenSieüberdie integra-
tiveFörderung?
Grundsätzlich eine sehr gute Idee.
Leider treffe ich immer wieder
Klassen an, die gemessen an der
Grösse derHerausforderungenviel
zu wenige erwachsene Personen
vorOrt haben.VieleKlassen kann
man heute nicht mehr allein un-
terrichten. EDV
ThomasRichter ist Leiter
desSchweizerischen Instituts
fürGewaltprävention (SIG).

ThomasRichter hält die integrative Förderung für eine
«grundsätzlich gute Idee». SRFScreenshot

BERN Seit 2011 sinddie Kantone verpflichtet, ein
Konzept zum integrativenUnterricht umzusetzen.
Das ist in der Praxis oft eineHerausforderung.

Schülerinnen und Schüler mit
besonderen Bedürfnissen sol-
len durch die Beschulung in
Regelklassen besser integriert
werden. Doch die praktische
Ausführung ist dabei nicht im-
mer einfach – für Eltern sowie
Lehrpersonen.
So erzählt Mutter N.* (37),

dass der Unterricht ihres Kin-
des massiv durch andere ver-
haltensauffälligeKinder gestört
werde. «Ein Kind läuft immer
im Schulzimmer umher und
fängt an,mit den anderenKin-
dern zu reden.Versuchen diese

wiederum, es zu ignorieren,
spuckt das Kind ihnen ins Ge-
sicht oder schlägt sie sogar.»
Dagmar Rösler, Zentralpräsi-
dentin desDachverbands Leh-
rerinnen und Lehrer Schweiz,
glaubt nicht, dass die schuli-
sche Integration zu mehr Ge-
walt führt. Sie sieht die grösste
Herausforderung beim integra-
tivenUnterricht, allenKindern
in ihren Leistungsspektren ge-
recht zuwerden.
JunglehrerinMara (26) sagt:

«IntegrativerUnterricht ist auf
dem Papier schön und gut, in

der Praxis allerdings ein Ding
derUnmöglichkeit.» Natürlich
werde die Regelschule durch
sonderpädagogischeMassnah-
men unterstützt – diese reich-
ten aber nicht aus. Und um
solche Ressourcen zugespro-
chen zu bekommen, sei aber

ein enorm aufwendiger und
belastender Prozess nötig.
N.* (27), Lehrerin an einer

integrativen Primarschule,
habe die Erfahrung gemacht,
dass die Kinder zu enormem
Verständnis und Wohlwollen
gegenüber integriertenKindern

fähig seien.Nicole (33),Mutter
eines autistischen Sohnes, be-
richtet: «Die anderenKinder in
der Klasse kennen und akzep-
tieren ihn so,wie er ist.» Es sei
aber wichtig, dass die Klasse
informiert sei und wisse, wes-
halb das Kind gegebenenfalls
Sonderbehandlungen, wie
mehr Pausen oder Rückzugs-
orte, bekomme.MutterC. (35)
ist der Meinung, dass man für
einen integrativen Unterricht
eine gewisse Kompromissbe-
reitschaftbrauche. IhreTochter
hat Trisomie 21 und besucht
den normalen Kindergarten.
«Dort wird sie mit offenen Ar-
men empfangen und geht sehr
gern hin.» VERENA EDINGER
*Name der Redaktion bekannt

Für LehrpersonenundEltern
ist integrativerUnterricht oft
eineBelastung.
Pexels (Symbolbild)

Integrative Schulen: Nur auf
Papier eine gute Idee?

Dein Themeninput
InunseremFormatkönnt ihrunseureThemenideenschickenund
danachdarüber abstimmen.
Ihr habt euchgewünscht, dasswir überdie integrativeSchulebe-
richten. Viele von euren Zusendungen unterstützen den Grund-
gedanken, jedoch ist die Mehrheit der 20-Minuten-Community
mit der praktischen Ausführung einer integrativen Förderung
unzufrieden.
DuhasteinenThemeninput?Schreibuns:
community@20minuten.chmit demBetreff«Themeninput».


